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man mit demſelben den Ueberzug des Vogels an ver⸗

ſchiedenen Stellen in Brand geſetzt hat , zündet man

auch die Rakete damit an .

Der Pfauenſchwanz .

Dazu hat man ein nach einem Halbzirkel ge —

ſchnittenes Brett nöthig , in deſſen äußere Peripherie
eine Höhlung oder Rinne ausgehobelt iſt . In dieſe

Höhlung legt man Stopinen und hängt die Raketen

darauf . Wird nun die Stopine angezündet , ſo fan⸗

gen die Raketen mit einem Male Feuer und fahren ,
einen Pfauenſchwanz bildend , in die Luft .

§. 8.

Der Leuchtkugelmörſer .

Dieſes iſt eine lange Hülſe , die mit einem

langſamen Raketenſatze geladen von Zeit zu Zeit

Leuchtkugeln auswirft und ſeine Verfertigung iſt fol⸗

gende .
Man nimmt eine , gewöhnlich 1 oder 14 Zoll

Kaliber haltende und etwa 16 Zoll lange Hülſe ,

würgt ſie unten ganz zu , oben aber läßt man ſie

offen . Die Hülſe darf nicht geleimt ſein , weil ſich
der Leim durch die Hitze ausdehnt und die innern

Windungen des Papiers uneben macht , welches dem

Aufſteigen der Kugeln hinderlich iſt . Dann ſchüttet
man eine Ladung Kornpulver auf den Grund , fetzt
eine gut mit Anfeuerung beſtrichene Leuchtkugel dar —
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